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Agglutinierte und rechtsperiphäre Markierung von  

Modalität und Polarität im Burjatischen 
 

1. Einführung 

1.1. Burjatisch und das burjatische Sprachgebiet 

 
• Burjatisch gehört zur mongolischen Sprachfamilie.  

• Es ist die Muttersprache von etwa 30% der Bevölkerung der autonomen Republik Burjatien 
(Ostburjatisch) und von Teilen der indigenen Bevölkerung der russischen Oblast Irkutsk (ca. 3%; 
Westburjatisch) (vgl. Forsyth 2010: 375ff.). 

 

 
(http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Karte_baikal2.png; 24.05.2013) 
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1.2. Verwendete Abkürzungen 

 
AUX =  Auxiliar (Hilfsverb) 
BUL = bulethisch (Modalität des Wünschens/Begehrens) 
CMP =  Komplementierer (Subjunktor mit satzmodusindizierender Funktion; vgl. dt. dass und ob; Öhl 2009) 
CMP+Q = Interrogativ-Komplementierer (vgl. dt. ob) 
CMP+BUL = bulethisch markierter Komplementierer (vgl. russ. chtob) 
CND = Konditional (als Subjunktion oder Partikel oder Affix) 
COP = Kopula  
DEM = Demonstrativ(pronomen, auch -artikel oder einfach demonstratives Element) 
EN = Eigenname 
FOC =  Fokus 
FUT = Futur 
IRR = Irrealis (als Partikel, Affix oder auch Adverb oder Subjunktion) 
KNJ = Konjunktiv 
NEG = (Negation; auch als Affix oder Merkmal eines Pronomens oder Adverb) 
PROSP =  Prospektiv 
PTC =  Partikel 
Q = Interrogativ(partikel, auch -morphem oder einfach -merkmal) (von lat. quaestio 'Frage') 
SUB = Subjunktor (auch als Subordinationspartikel oder Affix, wenn Nebensätze als solche innerhalb des Satzes 

markiert werden) 

1.3. Universalien? 

 
(1) ū        porsīd [CP ke [ModP āyā [ man zabanšenāsī    xānde būdam ]·· ·] (Öhl/Korn 2006: 174) 
 er/sie fragte     SUB        Q      ich   Sprachwissenschaft studiert habe  
 "Er fragte, ob ich Sprachwissenschaft studiert habe." (Objektsatz/ interrogativ) 
 
(2)      
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(3) ? 

 

    

  

(4)  
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2. Typologische Eigenschaften des Burjatischen1 

2.1. Kopffinalität 

 
(1) [CP [FinP Tere linguistika  use-ne]           gashe ]  bodocho-b  

             er     Linguistik  studier-PRÄS  SUB      glaub-1st  

"Ich glaube, dass er Linguistik studiert." 

2.2. CMP-drop und Extraposition 

 
(2) a. [CP [FinP Ėne hubun lingvistika hura-na2]        (gėže) ] hana-a-b. 

          DEM Junge Linguistik  studier-PRÄS SUB      denk-PRÄT-1st  

b. nėjda-na-b-di, [CP [FinP ėne   hubun lingvistika hura-ha]      (gėže) ] 
hoff-PRÄS-1st-pl       DEM Junge  Linguistik studier-FUT SUB 

c. Mandudta hėjrtė, [CP ėne hubun lingvistika hura-ha-da-n]. 
(wir bedauern)       DEM Junge Linguistik studier-FUT-PROSP-3rd  

2.3. W-in-situ 

 
(3) a. Ėne      hubun ju    uzene? 

dieser  Junge was  studiert  
"Was studiert der Junge?" 

b. Tere          žel   hen  lingvistika uzo-ob? 
vergangen Jahr wer Linguistik studier-PRÄT  
"Wer studierte im vergangenen Jahr Linguistik?" 

2.4. Keine informationsstrukturelle Voranstellung  

 
 "Linguistik studiert der Junge."  
 
(4) a. *Lingvistika ene hubun hurana. 

b. Ėne    hubun lingvistika hurana. 
DEM Junge  Linguistik studiert  

2.5. Agglutination 

 
(5) a. heruuleche- 'weck-',  gui = NEG, -n  = 3.p 

b. heruuleche-n 'er weckt (ihn)' 

c. heruuleche-gui-n 'er weckt (ihn) nicht' 
  

                                                 
1  Für die muttersprachlichen Daten danke ich sehr herzlich Frau Prof. Viktoria Hantakova von der Staatlichen 

Linguistischen Universität in Irkutsk und Erzhena Mikheeva (derzeit Ausstauschstudentin in Freiburg). Sollten 
Fehler in meiner Interpretation dieser Daten zu erkennen sein, wäre dies allein mein Verschulden. 

2  Die beiden Informantinnen verwendeten z.T. unterschiedliche Wörter und auch unterschiedliche Schreibung, was 
ich aus Gründen der Authentizität meist nicht vereinheitlicht habe. 
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(6) a. jaba- 'geh-', -na- = PRÄS, -cha- = FUT, -b- = 1.p (vgl. Poppe & al. 1964: 113) 

b. jaba-na-b 'ich gehe' 

c. jaba-cha-b 'ich werde gehen' 
 
• Negation  
 
(7) a. jaba-na-gui-b 'ich gehe nicht' 

b. jaba-cha-gui-b 'ich werde nicht gehen' 
 
 Plural  
 
(8) a. beše-ne-b-di (vgl. Bosson 1960; Vokalharmonie!) 

schreib-PRÄS-1.p-pl 

b. beše-be-b-di 
schreib-PRÄT-1.p-pl 

 
 "Begehrsätze" (vgl. Bosson 1962: 42f.): 
 
(9) a. beše (blanke Wurzel bzw. ∅-Morph) 'Schreib!' (Befehl) 

b. beše-gtii (Bitte) 

c. beše-gii-š (sg), beše-gii-t (pl) (nachdrückliche Bitte) 

d. beše-erei-š (sg), beše-erei-t (pl) (nicht unmittelbar auszuführender Befehl) 

e. beše-g 'lass ihn schreiben' (Befehl an einen Dritten) 

f. beše-hei-b-di 'Wenn wir nur schrieben!' (Optativ)  

g. (by)  beš-yyže-š 'Du wirst das wohl (nicht) schreiben!' (Dubitativ) 
NEG schreib-DUB-sg  

 
 "Prohbitive" (vgl. hierzu Öhl 2003: 300ff.).  
 
(10) a. beše-be-š (sg), beše-be-t (pl) 'Schreib(t) nicht!' (Prohibitiv) 

b. ma-ba-š 'Fall nicht!' 
fall-PROH-sg  

c. tende jaba-ba-t 'Geht nicht dorthin!' 
dort geh-PROH-pl  

3. Modale Markierung in der Syntax 

3.1. Interrogative 

 
(11) a. [ModP [FinP Hubun linguistika usene] gu]? 

         Junge-DEF Linguistik studiert Q 
"Studiert der Junge Linguistik?" 

 

b. [ModP [FinP Ene     junen       jum] gu]? 
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               DEM   Wahrheit PTC3 Q 
"Ist das die Wahrheit?" 

 

c. [ModP [FinP  Ene    hem jum] gu]? 
                 DEM  gut  PTC Q 
"Ist das gut?" 

 
• Fragesätze mit ihrer disjungierter Negation (vgl.  Öhl/Korn 2006: 144ff.): 
  
(12) [CP [ModP [Ėne hubun linguistika usene]i gu] ali [ModP [PolP [ ei ] ugi] gu]], bi medene-gui-b  

               DEM Junge Linguistik studier Q   oder                      NEG Q   ich weiß-NEG-1  

"Ich weiß nicht, ob der Junge Linguistik studiert (oder nicht)." 
 
• Asyndese? 
 
(13) Studiert der Junge Linguistik oder nicht? Ich weiß (es) nicht. 
 
• nicht-Brückenverben  
 
(14)  Hubun lingvistika hurana  gu ali   ugi    gu, namda hama         ugi. 

Junge    Linguistik studiert Q oder NEG Q   mich    interessier NEG 

3.2. Begehrsätze 

 
• Subordinationspartikel4 
 
(15) Linguistika  use       gashe bi   schamda erilte          tabinab.  

Linguistik    studier  SUB   ich von-dir    Forderung stelle  

"Ich verlange, dass Du Linguistik studierst." 
  
• bulethisch markierter Komplementierer  
 
(16) a. Buhi jume-ne           haan baichin tulja,        burchan  harag le. 

all    etwas-PART   gut   COP     CMP+BUL  Gott       seh     KNJ   
"Gebe Gott, dass alles gut wird." 

b. Hongor heruule-che-gui-n   tulia,        Baldan aalichanar duugarana  
EN        weck-FUT-NEG-3 CMP+BUL  EN       leise          spricht  
"Baldan spricht sehr leise, damit er Hongor nicht aufweckt." 

                                                 
3  Bei der Partikel jum handelt es sich wohl um einen pragmatischen Marker, ähnlich einer Modalpartikel (somit evt. 

mit denn zu übersetzen); gerade in solchen Sätzen mit non-verbalen Prädikaten ist sie jedoch üblich, was aber, 
aufgrund des fehlenden Verbs, rein prosodisch begründet sein könnte. 

4  Zudem können eingebettete Propositionen mit nominalisierten Verbformen versehen sein, insbesondere, wenn der 
Matrixsatz selbst bereits modal markiert ist: 

 (i) Terene linguistika usechehj       hara! 

  er         Linguistik studier.AKK schau.IMP 

  "Schau, dass er Linguistik studiert!"  

 



GGS 40  *  Universität Konstanz  *  30. 05. - 31. 05. 2014 

 
 
 

c. Bide buhi jume  henebdi, ėne    hubun lingvistika hura-ha ugi tuloo. 
Wir  all    etwas tun         DEM Junge   Linguistik studier-FUT NEG CMP+BUL 

"Wir tun alles, damit der Junge nicht Linguistik studiert." 

3.3. Konditionale und Optative 

 
• Partikel oder Subjunktor?5   
 
(17) [CP Terene eree     haanj]  bi   jaba-cha-b 

     er         kommt CND     ich geh-FUT-1 

"Wenn er kommt, gehe ich." 
 
• Agglutinierter Prospektivmarker  
 
(18) a. [CP Shi lingvistika hura-ha-da-sh],           namda gojo. 
           du   Lingustik  studier-FUT-PROSP-2.p mir      gut 

"Wenn Du Linguistik studierst, freue ich mich." 
 

b. Shi lingvistika hura-ha-da,               olon jumė  mededeg bolo-ho-sh! 
du  Linguistik studier-FUT-PROSP viel  etwas lern         AUX-FUT-2.p 
"Wenn Du Linguistik studierst, lernst Du viel." 

 
• Kontrafaktuale Konditionale und Optative (vgl. Bosson 1962: 64)  
  
(19) a. Bi  tende bechaa haa! 

ich dort   COP    IRR  
"Wenn ich (doch) dort wäre!" 

b. Bi tende bechaa haa, bajarte bechaa baigab  
ich dort  COP    IRR  froh     COP    FUT.IRR 
"Wenn ich dort wäre, würde ich froh sein." 

4. Schluss 

 
• Evident ist, dass das moderne Burjatisch, wenngleich agglutinativ, auch über phrasenfinale 

Partikeln verfügt, die nicht nur der Realisierung von Merkmalen wie dem der syntaktischen 
Subordination dienen, sondern auch der Modalitätsmarkierung.   

• Augenscheinliche Subordinationsmarker können selbst modal markiert sein. Da die Subjunktion 
grundsätzlich weggelassen werden kann, müssen weitere Unersuchungen ergeben, ob es sich 
hierbei nicht einfach um Modalitätspartikeln handelt. 

⇒ Auch Sprachen des agglutinierenden Typs können offensichtlich die universell verfügbare 
Markierungsoption durch Partikeln nutzbar machen, was zeigt, dass strukturelle Einheitlichkeit 
eine Tendenz oder Präferenz, aber keinesfalls eine Beschränkung darstellt. 

                                                 
5  Castrén/Schiefner (1857: 41ff.) erwähnen zudem eine CND-PTC bolbol, die aus dem Verb bolxo 'werden' 

grammatikalisiert sei und mit dem Verb im Infinitiv verwendet werde. Außerdem gebe es einen CND-CMP xerba 
bzw. xerber. Letzteren notiert auch Bosson (1962: 64) als xerbee, zudem einen weiteren CND-CMP xadaa. 
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• Erstrebenswert wäre eine einheitliche Modellierung der agglutinierenden und der isolierenden 

Markierung von Modalität und Polarität. Offensichtlich spiegelt die Abfolge der Verbalaffixe 
diejenige der Phrasen in der C-Domäne. Ein Problem scheinen die Kongruenzaffixe darzustellen. 
Lösung: Kongruenzmerkmale sind transparent für die Überprüfung substantieller Merkmale wie 
die von Negation oder Satzmodus. 

5. Rätsel 

 
• Rechtsbewegung 
 
(20) Namda hama       ugi, [? [ModP ėne hubun ei hurana gu] lingvistikai] ali    ugi   gu. 

Mich  interessiert NEG        DEM Junge     studiert Q   Linguistik  oder NEG Q  

"Ob der Junge Linguistik studiert (oder nicht) interessiert mich nicht." 

⇒ Fokus? 
 
• VO-Stellung bei Imperativen, Bitten und Prohibitiven, letztere mit vorangestellter spezifischer 

Polaritätspartikel. 
 
(21) a. Hura lingvstikada! 

studier-IMP Linguistik  

b. Huri-sh-ta lingvistikada! 
studier-2.p-'bitte' Linguistik  
"Studiere bitte Linguistik!" 

c. [FocP [PolP Bui [FinP ek huraj] ] lingvistikadak] ! 
              PROH        studier  Linguistik  
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